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Unterrichtskonzept für die Sekundarstufe 

(ab Jahrgangsstufe 8) 

 

Bienen - Leben, Gefährdung und Schutz 
 

 

Das vorliegende Unterrichtskonzept orientiert sich an den beiden Tafeln „Bald ausge-

summt?“ und „Faszination Wildbiene“. Innerhalb der Unterrichtssequenz soll genauer auf 

das Leben der Honig- und Wildbienen, deren Gefährdung als auch Schutz eingegangen wer-

den.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



S e i t e  | 4 

 

1. VORWORT 

In Bayern, Deutschland, aber auch weltweit sind Wild- und Honigbienen zunehmend bedroht. 

Anhand verschiedener Materialien, wie Filmsequenzen, Zeitungsartikel oder auch Hinter-

grundberichte, erarbeiten die Schülerinnen und Schüler unterschiedliche Aspekte zum Thema 

„Bienensterben“. Dabei geht es um die möglichen Gründe und Auswirkungen des Bienenster-

bens, aber auch um die Frage, was jeder von uns zum Erhalt der Wild- und Honigbienen bei-

tragen kann.  

Dabei sollen die folgenden drei Kompetenzen vermittelt werden BMZ 2007: 

 Erkennen (Informationsbeschaffung und -verarbeitung sowie Analyse), 

 Bewerten (kritische Reflexion, Perspektivenwechsel und Beurteilung von Gestal-

tungsoptionen) und 

 Handeln (Mitverantwortung, Solidarität, Mitgestaltung und Überdenken des eigenen 

Handelns). 

2. ORGANISATORISCHES 

Zeitbedarf für die Umsetzung des Unterrichtskonzeptes: mindestens vier Schulstunden (á 45 

Minuten). 

3. LERNZIELE 

3.1 Lernziele für den Kompetenzbereich „Erkennen“ 

 

Die Schülerinnen und Schüler infor-

mieren sich über: 

Sie lernen dabei folgende relevante Fakten: 

… die Lebensweise von Wildbienen Aktuell gibt es in Deutschland etwa 550 Wildbienenarten, in Mün-

chen wurden in jüngerer Zeit 192 Wildbienenarten nachgewiesen 

BUND NATURSCHUTZ 2010. Im Gegensatz zur Honigbiene, 

leben Wildbienen solitär; sie sind wichtige Bestäuber und sind meist 

auf bestimmte Blütenpflanzen spezialisiert. Die einzelnen Wildbie-

nenarten unterscheiden sich stark voneinander, ihre Größe reicht von 

zwei Millimeter bis zwei Zentimeter BMELV 2013. 

… die Lebensweise der Honigbiene Honigbienen leben in einem Bienenstaat, der im Sommer bis zu 

60.000 Bienen, im Winter dagegen nur bis zu 10.000 Bienen enthält. 

Es gibt drei verschiedene Wesen in einem Bienenstaat: die Königin, 

die Arbeiterinnen und die Drohnen. Die Bienen durchlaufen einen 

jährlichen Zyklus: im Frühjahr beginnt die Königin mit der Eiablage, 

die Arbeiterinnen sammeln Pollen und Nektar. Jede Arbeiterin muss 

im Laufe ihres 4 bis 6-wöchigen Lebens mehrere Aufgaben erledigen. 

Nachdem die Drohnen die jungen Königinnen begattet haben, werden 

sie im Spätsommer aus dem Stock vertrieben und langlebige „Win-

terbienen“ schlüpfen, die mit der Königin überwintern BMELV 
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2013.  

… das Ausmaß des Bienensterbens Wildbienen: Über die Hälfte der Bienenarten in Deutschland ist ge-

fährdet BUND NATURSCHUTZ. 

Honigbiene: 2007 fand in manchen Bundesstaaten der USA ein Mas-

sensterben unter den Honigbienen statt - „Colony Collapse Disorder“. 

2008 wurde ein drastisches Bienensterben im Rheintal in Baden-

Württemberg bekannt, ausgelöst vermutlich durch Vergiftung durch 

ein Insektizid aus der Gruppe der Neonicotinoide ZEIT ONLINE 

2008. 2010 beklagten Imker aus Süddeutschland hohe Verluste ihrer 

Völker im Winter wegen des Befalls mit der Varroa-Milbe ZEIT 

ONLINE 2010. 

… die möglichen Gründe für das Bie-

nensterben 

Zu den möglichen Gründen gehören die Veränderung der Kulturland-

schaft (die Vielfalt der Kulturlandschaft geht zurück; nachdem Mo-

nokulturen abgeerntet wurden, finden Bienen von einem Tag auf den 

anderen nicht mehr genügend Nahrung = „Ernteschock“). Der Pesti-

zid-Einsatz in der Landwirtschaft (Thema: Neonicotinoide, deren 

Einsatz nun von der EU verboten wurde) sowie verschiedene Krank-

heiten (z.B. Varroa-Milbe bei Honigbienen) SZ 2013. 

…. die möglichen Auswirkungen des 

Bienensterbens 

Von den wichtigsten 100 Nutzpflanzen der Welt, die über 90% der 

Ernährung der Menschen sicherstellen, werden 71 durch Bienen be-

stäubt BMU 2013. In einem Zitat von Albert Einstein heißt es: 

„Wenn die Biene einmal von der Erde verschwindet, hat der Mensch 

nur noch vier Jahre zu leben. Keine Bienen mehr, keine Bestäubung 

mehr, keine Pflanzen mehr, keine Tiere mehr, kein Mensch mehr.  

 

3.2 Lernziele für den Kompetenzbereich „Bewerten“ 

 

Lernziele Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler erkennen die komple-

xen Auswirkungen menschlicher Eingriffe in Ökosys-

teme. 

Auswirkung einer industrialisierten Landwirtschaft 

(Monokulturen mit Pestizid-Einsatz) auf die Honig-

biene und die Wildbienenarten. Auswirkungen des 

Rückgangs der Bienen auf die Erträge in der Land-

wirtschaft. 

Die Schülerinnen und Schüler lernen mit wissen-

schaftlicher Unsicherheit umzugehen. 

Ist die Varroa-Milbe die Ursache für das Bienenster-

ben oder nur ein Symptom dafür, dass Bienen auf 

Grund von Vergiftung und einer einseitigen Ernäh-

rung geschwächt und daher krankheitsanfälliger sind? 

Ist es richtig, dass die EU-Kommission nun den Ein-

satz bestimmter Pestizide verboten hat, obwohl die 

Chemiekonzerne daran zweifeln, dass ein Zusammen-

hang mit dem Bienensterben wissenschaftlich nach-

gewiesen werden kann? 

 

3.3 Lernziele für den Kompetenzbereich „Handeln“ 

 

Lernziele Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler kennen unterschiedli-

che Maßnahmen zum Schutz der Bienen. 
 Ein vielfältiges Nahrungsangebot schaffen: 

eine kleinstrukturierte Landwirtschaft mit 

blühenden Wiesen und begrünten Randstrei-

fen fördern. 

 Varroa-Milbe bekämpfen: Behandlung der 

Honigbienenvölker im Herbst, am besten mit 
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natürlichen Stoffen wie Ameisen- oder 

Milchsäure. 

 Vergiftung stoppen: Ende April 2013 verbot 

die EU-Kommission den Einsatz von drei In-

sektenvernichtungsmitteln, die den Bienen 

wahrscheinlich schaden EINECKE 2013. 

Die Schülerinnen und Schüler überlegen, was ihr 

persönlicher Beitrag zum Schutz der Bienen sein 

könnte. 

 Im eigenen Garten oder Balkon bienen-

freundliche Pflanzen ansähen. 

 Insektenhotels für Wildbienen bauen. 

 Regionale Produkte aus ökologischer Land-

wirtschaft kaufen, die eine Vielfalt der Arten 

fördert. 

 Honig vom Imker nebenan kaufen. 

 Andere über die Problematik informieren. 

 

4. KONKRETE UMSETZUNG 

 

4.1 Aufteilung der Thematik „Bienen - Leben, Gefährdung und Schutz“ nach Schulstunden 

 

Einstieg in die Thematik Schulstunde 1 á 45 Minuten 

Vertiefung der Thematik in Kleingruppen Schulstunde 2 á 90 Minuten 

Kompetenzbereich Bewerten Schulstunde 3 á 45 Minuten 

Kompetenzbereich Handeln Schulstunde 4 á 45 Minuten 

 

4.2 Einstieg in die Thematik 

 

Die Lehrkraft informiert die Klasse zum Einstieg über das Phänomen Bienensterben. Als 

Anlass können Meldungen in den lokalen Medien dienen oder das Interview „Wer ist schuld 

am Bienensterben?“ mit Walter Haefeker in der Süddeutschen Zeitung vom 22.04.2013.  
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Alternative: Gut eignet sich auch der Film „More than Honey“, der im April 2013 den Deutschen 

Filmpreis für den besten Dokumentarfilm gewonnen hat.   

Im Anschluss stellt die Lehrkraft den Schülerinnen und Schülern einige Fragen und verschafft sich 

damit einen Überblick über den Kenntnisstand in der Klasse.  

 Was wisst ihr über Bienen und deren Nutzen für die Menschheit? 

 Was wisst ihr über das Bienensterben? 

 Welche Auswirkungen könnte das Bienensterben haben? 

 Welche weiteren Fragen habt ihr zu diesem Thema? 

Die Antworten der Schülerinnen und Schüler werden schriftlich festgehalten und am Ende der Unter-

richtssequenz mit den gewonnenen Erkenntnissen abgeglichen. So erkennen die Jugendlichen ihren 

eigenen Lernzuwachs. 

 

4.3 Vertiefung der Thematik in Kleingruppen 

 

Nach dem Einstieg soll das Thema in Kleingruppen vertieft werden (Kompetenzbereich Erkennen). 

Für die Vorgehensweise gibt es zwei Möglichkeiten: 

 Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten die Fragestellungen für die anschließende Gruppen-

arbeit selbst. Dazu müssen sie ihre eigenen Wissenslücken erkennen und formulieren. 

 Die Schülerinnen und Schüler erhalten Arbeitsaufträge durch die Lehrkraft (siehe 4.3.2.). 
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In beiden Fällen werden die Jugendlichen in Kleingruppen aufgeteilt, um jeweils unterschiedliche 

Themen zu vertiefen und die wichtigsten Punkte zusammenzutragen. Um zu vermeiden, dass die Ar-

beit in der Gruppe von wenigen Einzelnen erledigt wird, während sich Andere bequem zurücklehnen, 

sollte die Methode des „Gruppenpuzzles“ angewendet werden. Im Gruppenpuzzle unterweisen Schüler 

ihre Mitschüler. Jeder ist Experte und Wissensvermittler zugleich. Experte wird jemand dadurch, dass 

er von seiner Stammgruppe einen Spezialauftrag erhält. Als Vermittler seines Expertenwissens betätigt 

er sich dann, wenn er sein Wissen in die Stammgruppe einbringt. Unterschieden wird also zwischen 

Experten- und Stammgruppen. Aus den Beiträgen der Experten wird dann in den Stammgruppen ein 

Gesamtbild zusammengesetzt: das fertige Puzzle! 

 

4.3.1 Vorgehensweise beim Gruppenpuzzle 

 

Schritt 1 (circa 10 Minuten): Es werden vier Stammgruppen mit je sechs Gruppenmitgliedern gebil-

det (bei einer Klassenstärke von 24 Jugendlichen; bei größeren Schülergruppen müssen entsprechend 

mehr Stammgruppen gebildet werden). Eine Stammgruppe muss mindestens so viele Mitglieder ha-

ben, wie Expertengruppen gebildet werden, damit sie in jede Expertengruppe mindestens ein Mitglied 

entsenden kann. Die Stammgruppen sollen sich jeweils einen Namen geben, sie beispielsweise „Bie-

ne“, „Blume“, „Imker“, „Hummel“. In jeder Gruppe sind die Nummern von eins bis sechs zu vertei-

len. Damit ist klar zugeordnet, welches Mitglied aus der Stammgruppe an welcher Expertengruppe 

teilnehmen wird. 
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Schritt 2 (circa 50 Minuten): Alle Einser treffen sich in der Expertengruppe 1, alle Zweier in der Ex-

pertengruppe 2 und so weiter. Sie bearbeiten die Arbeitsaufträge, die sie vorab entweder selbst formu-

liert oder die im Kapitel 4.3.2 zu finden sind. 

Schritt 3 (circa 30 Minuten): Nach Erledigung der Arbeitsaufträge und Zusammenfassung der Ergeb-

nisse kehren die Experten in ihre Stammgruppen zurück und informieren die anderen Mitglieder kurz 

(jeder hat fünf Minuten Zeit) über ihre neuen Erkenntnisse. 

 

4.3.2 Arbeitsaufträge für die unterschiedlichen Expertengruppen 

 

Expertengruppe 1 Honigbienen: „Lebensweise der Honigbienen“ 

 

Arbeitsaufträge (circa 50 Minuten Zeit): 

 Informiert euch mit dem 14-minütigen Film „Im Staat aus Wachs und Honig - Bienen“ von 

Planet Schule über die Lebensweise der Honigbiene. Wahlweise können auch die Arbeitsblät-

ter „Die Honigbiene. Wie lebt der kleine Bestäuber?“ des Deutschen Imkerbund e.V. genutzt 

werden. Bereite dich darauf vor, den anderen zu erklären, wie die Honigbiene lebt, wie ihr 

Jahreszyklus aussieht und aus welchen drei Lebewesen ein Bienenvolk besteht.  

 Tragt die Ergebnisse zusammen und bereitet euch darauf vor, den Mitgliedern eurer jeweili-

gen Stammgruppe die Lebensweise von Honigbienen zu erklären. 

  

 

Anmerkung: Der Film „Im Staat aus Wachs und Honig - Bienen“ von Planet Schule ist online abrufbar 

unter: https://www.youtube.com/watch?v=Q1rMxQmR3kY 20.08.2017. Die Arbeitsblätter „Die 

Honigbiene. Wie lebt der kleine Bestäuber?“ des Deutschen Imkerbund e.V. sind unter: 

http://deutscherimkerbund.de/userfiles/Kinder_Jugendseite/Bienen_Extras/ima_poster_biene.pdf 

20.08.2017 downloadbar.  
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Expertengruppe 2 Imkerei: „Imkerei - ein Vergleich zwischen Deutschland und Kalifornien“ 

 

Arbeitsaufträge (circa 50 Minuten Zeit): 

 Lest das Infoblatt „Landeskulturelle Bedeutung der Bienenhaltung“ und das Kapitel „Die Be-

deutung der Imkerei“ aus der BMELV-Broschüre Seite 10. Danach hört euch den Radiobei-

trag „Hobby-Imker. Immer mehr fliegen auf Bienen“ von David Friedmann an. 

 Lest den Artikel „Wanderimkerei in den USA - Bestäubungsdienstleistung“, der erklärt, wa-

rum Bienen in den USA jährlich 10.000 km und mehr mit dem Tieflader durch das Land fah-

ren.  

 Tragt die Ergebnisse zusammen und bereitet euch darauf vor, den Mitgliedern eurer jeweili-

gen Stammgruppe den Unterschied zwischen Hobby-Imkerei in Deutschland und der Wan-

der-Imkerei in Kalifornien zu erklären. 

 

Anmerkung: Die oben angegebenen Artikel finden sich unter: 

 Das Infoblatt „Landeskulturelle Bedeutung der Bienenhaltung“ ist downloadbar unter: 

https://www.lwg.bayern.de/mam/cms06/bienen/dateien/landeskulturelle_bedeutung.pdf 

20.08.2017. 

 Das Kapitel „Die Bedeutung der Imkerei“ aus der BMELV-Broschüre, Seite 10 ist unter: 

http://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/Broschueren/Bienen.pdf?__blob=publicationFile 

20.08.2017 zu finden.  

 Der Radiobeitrag „Hobby-Imker. Immer mehr fliegen auf Bienen“ von David Friedmann vom 

13.08.2013 findet sich unter: 

http://www.br.de/radio/bayern1/sendungen/bayernmagazin/imker-fieber-100.html. 

20.08.2017. 

 Der Artikel „Wanderimkerei in den USA - Bestäubungsdienstleistung“ ist online verfügbar 

unter: http://www.imkerverein-hohesfichtelgebirge.com/wanderimkerei-in-den-usa.html 

20.08.2017. 
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Expertengruppe 3 Wildbienen: „Lebensweise der Wildbienen“ 

 

Arbeitsaufträge (circa 50 Minuten Zeit): 

 Informiert euch auf der Internet-Seite „Faszination Wildbienen“, mit der Broschüre „Bienen 

und Wespen in München“ des Bund Naturschutz in Bayern und mit dem Artikel „Emsig wie 

die Bienen“ (SZ vom 18.09.2013) über das Leben der Wildbienen. Fasst zusammen, wie vie-

le Wildbienenarten in Deutschland beziehungsweise in München leben und bereitet euch da-

rauf vor, den anderen die Lebensweise und Bedeutung der Wildbienen zu erklären. 

 

 

Anmerkung: Die oben angegebenen Artikel finden sich unter: 

 Internet-Seite „Faszination Wildbienen“ online unter: 

http://www.wildbienen.info/bienen/index.php 20.08.2017. 

 Broschüre „Bienen und Wespen in München“ des Bund Naturschutz in Bayern downloadbar 

unter: 

http://s145523694.online.de/fileadmin/content/Themen/Tiere_in_Muenchen/Bienen_Wespen_

in_Mue_BN.pdf 20.08.2017. 

 Artikel „Emsig wie die Bienen“ aus der Süddeutschen Zeitung vom 18.09.2013 von Monika 

Offenberger. Siehe unten: 
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Expertengruppe 4 Bienensterben: „Gründe für das (Wild- und Honig-) Bienensterben“ 

 

Arbeitsaufträge (circa 50 Minuten): 

 Lest die beiden Artikel „Das Bienensterben - Ursachen und Folgen“ von SimplyScience und 

„Wer ist schuld am Bienensterben?“ von Walter Haefeker aus der SZ durch. 

 Hört euch den Podcast „Wo sind all die Bienen hin?“ der Naturschutzorganisation NABU an. 

 Fasst die wichtigsten Gründe für das Bienensterben zusammen und bereitet euch darauf vor, 

sie den Mitgliedern eurer jeweiligen Stammgruppe vorzustellen. 

 

 

Anmerkung: Die oben angegebenen Artikel finden sich unter: 

 Artikel „Das Bienensterben - Ursachen und Folgen“ von SimplyScience vom 31.05.2013 on-

line verfügbar unter: https://www.simplyscience.ch/teens-liesnach-archiv/articles/das-

bienensterben-ursachen-und-folgen.html 20.08.2017. 

 Artikel „Wer ist schuld am Bienensterben?“ von Walter Haefeker aus der Süddeutschen Zei-

tung vom 22.04.2013 (siehe Seite 6 - 7).  

 Podcast „Wo sind all die Bienen hin?“ der Naturschutzorganisation NABU, abrufbar unter: 

https://www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/insekten-und-spinnen/hautfluegler/bienen/13676.html 

20.08.2017. 

 

 

Expertengruppe 5 Auswirkungen: „Auswirkungen des Bienensterbens für den Menschen“ 

 

Arbeitsaufträge (circa 50 Minuten): 

 Lest die Hintergrundinformationen „Die Biene, eines der wichtigsten Nutztiere“ der Reihe 

„Umwelt im Unterricht“ und den GEOlino-Artikel „Rettet die Bienen“. 

 Schaut euch den Ausschnitt aus dem Film „More than Honey“ an, in dem die Bestäubung der 

Blüten durch den Menschen gezeigt wird (Beginn bei Minute 56). 

 Fasst die wichtigsten Auswirkungen des Bienensterbens zusammen und bereitet euch darauf 

vor, sie den Mitgliedern eurer jeweiligen Stammgruppe vorzustellen. 

 

 

Anmerkung: Die oben angegebenen Artikel finden sich unter: 

 Artikel „Die Biene, eines der wichtigsten Nutztiere“ der Reihe „Umwelt im Unterricht“ online 

verfügbar unter: http://www.umwelt-im-unterricht.de/hintergrund/die-biene-eines-der-

wichtigsten-nutztiere/ 20.08.2017. 
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 GEOlino-Artikel „Rettet die Bienen“ zu finden unter: http://www.geo.de/geolino/natur-und-

umwelt/4487-rtkl-bienensterben-rettet-die-bienen 20.08.2017. 

 Der Film „More than Honey“ kann im Handel für etwa 15 Euro erworben werden. 

 

Expertengruppe 6 Bienenschutz: „Beiträge zum Schutz der Bienen“ 

 

Arbeitsaufträge (circa 50 Minuten): 

 Studiert die Handlungsempfehlungen des Netzwerks Blühende Landschaft. 

 Hört euch fünf Minuten des Gesprächs mit Ludwig Gruber über die „EU-Agrarreform“ an, 

um die aktuelle Reform der EU-Agrarpolitik zu verstehen. 

 Informiert euch im Artikel „Wie grün ist die EU-Agrarreform“ 

 Fasst die wichtigsten Maßnahmen zusammen, die verschiedenen Akteure zum Schutz der 

Bienen ergreifen (oder fordern), und bereitet euch darauf vor, sie den Mitgliedern eurer je-

weiligen Stammgruppe vorzustellen. 

 

 

Anmerkung: Die oben angegebenen Artikel finden sich unter: 

 Handlungsempfehlungen des Netzwerks Blühende Landschaft einsehbar unter: 

http://www.bluehende-landschaft.de/nbl/nbl.handlungsempfehlungen/index.html 

20.08.2017. 

 Podcast mit Ludwig Gruber über die „EU-Agrarreform“ abrufbar unter: 

http://www.br.de/radio/bayern2/sendungen/notizbuch/br-redakteur-ludwig-gruber-zur-eu-

agrarreform-100.html 20.08.2017. 

 Artikel „Wie grün ist die EU-Agrarreform“ zu finden unter: http://www.dw.com/de/wie-

gr%C3%BCn-ist-die-eu-agrarreform/a-16686783 20.08.2017. 

 

4.4 Kompetenzbereich Bewerten 

 

Nachdem sich die Schülerinnen und Schüler im Gruppenpuzzle über die unterschiedlichen Themen 

ausgetauscht haben, sollte der Wissensstand der Klasse gewachsen sein. Anhand der offen gebliebenen 

Fragen aus der Einstiegsstunde, kann nun der Lernzuwachs der Schülerinnen und Schüler ermessen 

werden. 

Um eine neue Bewertung des Wissens vorzunehmen, diskutiert die Lehrkraft die gesammelten Infor-

mationen mit den Jugendlichen. Folgende Fragen können unter anderem gestellt werden: 

 Geht uns das Bienensterben überhaupt etwas an? 
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 Mit welchen Veränderungen in der Landwirtschaft bringen wir die Bienen in Bedrängnis und 

wie könnte das Bienensterben uns selbst wiederum in Bedrängnis bringen? 

 Ergibt es einen Sinn, den Einsatz von Pestiziden zu verbieten, obwohl manche (vor allem die 

Chemiekonzerne) keine Verbindung zwischen dem Pestizid-Einsatz und dem Bienensterben 

sehen? 

 Was können wir selber zum Erhalt der Bienen beitragen? 

 

Die Antworten auf die letzte Frage sollen gesammelt und in einer Liste zusammengestellt werden. 

Diese Liste kann zu den Eltern mit nach Hause genommen oder an andere Klassen der Schule weiter-

gegeben werden. Jeder Schüler sollte noch im Unterricht überlegen, welchen kleinen Beitrag er zum 

Schutz der Bienen in den nächsten Monaten leisten möchte.  

 

4.5 Kompetenzbereich Handeln 

 

Die Klasse bereitet die behandelte Thematik für eine andere Gruppe (zum Beispiel Mitschüler, Eltern, 

etc.) auf und vermittelt die gewonnenen Erkenntnisse bei einem Elternabend oder Schulfest. Dazu 

werden zunächst  gemeinsam die Schwerpunktthemen festgelegt, die der ausgewählten Gruppe vermit-

telt werden sollen. Anschließend wird vereinbart, mit welchen Mitteln die einzelnen Themenschwer-

punkte bei der Veranstaltung präsentiert werden sollen, zum Beispiel: 

 Verwendung der Materialien, die in der Unterrichtssequenz verwendet wurden; 

 Aufbereitung eigener Grafiken, Vorträge oder Präsentationen; 

 Einladung von Experten/innen zur Veranstaltung. 

Anschließend wird der Zeitpunkt für die Veranstaltung festgelegt und es werden Aufgaben verteilt, 

wer welchen Teil der Vorbereitung zu übernehmen hat.  
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